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Barackentheil .
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30,00

Wachsaal II
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Wintergarten)
Separatzimmer
Einzelzimmer

Abort
Tagraum

Abort
Bad

Einzelzimmer
Einzelzimmer
Wachsaal III

Bad
Abort

Isolirzimmer
Flur

—
Männliche Abtheilung.

l6 2,40 12,40 4,00 29,76 119,04 Flur mit Treppe Treppe ; Kammer f.
Im Kniestocke : Garde¬

roben - , Requisiten - u . Vor-

17 3 .40 6,00 33 20,40 81,60 Pflegerreserve
Instr . etc.

Oberpfleger II
ratsräume , Räume für das

Heizpersonal
18 >} 33 33 33 Pflegerinnenreserve Oberpflegerin II Diensträume
r 9 » j? 33 „ 33 Besuchs- ( f. Männer ) Arzt, Assistenz-
20 >5 >> 33 33 33 zimmer | f. Frauen j arzt III
2 I 2,40 12,40 33 29,76 119,04 Flur mit Treppe Treppe (Kammer )
22 6,20 6,00 4,oo 37,20 148,80 Bad —
23 1,50 5,° ° 33 7,50 30,00 Flur —
24 2,85 ?) 33 14,25 57,oo Abort —
25 1,35 , , 33 6,75 27,00 Isolierzimmer —
26 7,30 11,40 33 83,22 332,88 Wachsaal III —
27 6,20 6,00 33 37,20 148,80 Bad —
28
29

1,45
2,80

5,00
f)

33
33

7»25
14,00

2 9,00
56,00

Abort
Einzelzimmer

—
• Weibliche Abtheilung.

30 3 >6° 33 18,00 72,00 Separatzimmer —
31 4,20 55 33 21,00 84,00 Einzelzimmer —■
32 6,50 6,00 33 39,00 156,00 Tagraum —•
33 2,45 • 1,45 33 3,55 14,20 Abort —
34 7,00 9,70 33 67,90 271,60 Wachsaal II —
35 2,45 8,00 33 19,60 78,40 Veranda (geschlossen

' —
Eine Grossstadt von 500000 Einwohnern beschliesst Erfüllung ihrer Aufgabe unumgänglich nöthige Grösse

den Bau einer psychiatrischen Durchgangsstation im erhalte . Eine Belästigung der Nachbarschaft durch
Anschlüsse an eines ihrer Krankenhäuser , das vom lärmende Kranke ist durch die bauliche Anlage nach
Mittelpunkt der Stadt nicht über 4 km entfernt liegt. Möglichkeit auszuschliessen. Die Anstalt soll den An-
Versorgung mit Speise, Wäsche ; allgemeine Verwaltung Sprüchen der auf 750000 Einwohner angewachsenen
soll von dem Krankenhause bethätigt werden . Zur Stadt eben noch zu genügen vermögen . Die Ein-
Verfügung kann ein Terrain von 1,6 ha gestellt werden , richtüng eines poliklinischen Dienstes ist vorzusehen.
Diese Thatsache bedingt , dass die Anstalt nur die zur

Kolb , Sammel -Atlas für den Bau von Irrenanstalten , Theil IS.
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Berechnung der Grösse der Anstatt .
Bei 750000 Einwohnern , 4 % o Zugängen passiren

maximal 3000 Kranke jährlich die Anstalt ; als
erreichbare kürzeste durchschnittliche Verpflegungs¬
dauer wurden 14 Tage angenommen ; es waren mit-

3000hm - = 115 Plätze ; dazu 8 % als nöthige Fluk-
26

tuirungsreserve = 124 Plätze einzurichten.

Personal .
Auf je 4 Plätze wurde ein Pfleger, auf je 25 Plätze

ein Oberpfleger ; auf je 600 jährliche Zugänge (ausser
dem Direktor) ein etatsmässiger in der Anstalt
wohnender Arzt ; ausserdem Volontärärzte in einer
Anzahl vorgesehen, welche das Verhältnis der Aerzte
zu den jährlichen Zugängen auf 1 : 400 fixirte ; bei
der Feststellung des Pflegepersonals war angenommen,dass für 50 % der Pensionäre je ein Privatpfleger ge¬
fordert würde.

Vertheüung der therapeutischen Faktoren .
Ständige Ueberwachung wurde für mindestens drei

Viertel aller Kranken gefordert ; auch für das restirende
Viertel sollte im Bedarfsfälle leicht und ohne allzu¬

grossen Personalaufwand deren Durchführung möglich
sein. Isolirung sollte durch ausgedehnte Anwendung
der Badebehandlung möglichst vermieden werden ;
nur für ganz besondere Nothfälle sollte'

jede Geschlecht¬
seite 1 für gewöhnlich als Einzelzimmer eingerichtetes
und benutztes Isolirzimmer erhalten . Gelegenheit zur
Behandlung im Dauerbade wurde für ca. 20 % der
Kranken gefordert ; für ca . 15 % der Kranken sollte
Tag und Nacht überwachte Badegelegenheit vorhan¬
den sein. —

Die Pensionäre sollten, soweit thunlich , im eigenen
Zimmer verpflegt und dafür ca . 10— 12 % der Plätze
eingerichtet werden . —

Da bei den Männern mit einer relativ grossen
Anzahl von rasch vorübergehenden , durch Alkohol-
excesse ( Rausch) bedingten oder hervorgerufenen Fällen
zu rechnen ist, sollten auf der männlichen Abtheilung
auch einige Plätze in einem nicht für Bettbehandlung
eingerichteten Schlafsaal vorgesehen werden.

Der Procentsatz der Plätze der männlichen Ab¬
theilung wurde auf 53 % der Gesammtplatzzahl fixirt.

Entsprechend diesen Grundsätzen wurden vorge¬
sehen :
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Spezielle Schilderung .

Die Anstalt besteht aus einem viergeschossigen
Mitteltrakt , zwei dreigeschossigen Seitenflügeln, einem
eingeschossigen Barackentheil , welcher zur Trennung
der beiden Geschlechter durch einen kleineren
zweigeschlossigen, mit Kniestock versehenen Zwischen¬
bau unterbrochen ist.

Der Mittelbau .
Im Souterrain

des Mittelbaues und der angrenzenden Theile der Seiten¬
flügel sind vorgesehen :

i Wohnungfür einen verheirathetenPortier ;
Kellerräume

der im Mittelbau wohnenden Familien ;

Kohl enräume ;
Nebenräume der Verwaltung ;

je eine durch Dienstpersonal bediente grosse
Spülküche

und je ein

Requisiten raum
für jede Geschlechtsseite . Im

Erdgeschosse
sind die

poliklinischen Räume ,
je ein Wartezimmer ( 1,4 )

und Untersuchungszimmer (2 , 3 )
für die beiden Geschlechter , die ausserhalb der poli¬
klinischen Stunden theilweise anderen Zwecken dienen ;
in der Nähe liegen

Portierdi enststube

mit Telephoncentrale ( 10 ) ;

Handapotheke ( 8) ,
je ein Abort (7a , 11 a)

und Baderaum ( 7b , 11b )
ist für jedes Geschlecht leicht erreichbar . Poliklinische
Kranke , die in die Anstalt aufgenommen werden
sollen, erreichen über den Flur (6 , 3 ) leicht die Ab¬
theilung . Der angrenzende Theil des weiblichen Seiten¬
flügels enthält ein

Zimmer für den Direktor ( 1)

und ein weiteres

für die Aerzte (2 ) ;
der angrenzende Theil des männlichen Seitenflügels

zwei Zimmer für die Verwaltung ( 12) .

Das I . Obergeschoss
enthält die

Räume für wissenschaftliche Arbeiten :
einen grossen

gemeinsamen Arbeitssaal (2 —|—3 ) ,
der auch die Bibliothek aufzunehmen hat , ein

Arbeitszimmer für den Direktor (4)
ein

Mikr os k op i rzimm er ( 1 ) .
Zu diesen Räumen gehören vom männlichen Seiten¬
flügel 2 Zimmer ( 1 . 2 ) für chemi sehe und patho¬
logisch - anatomische , vom weiblichen Seiten¬
flügel 2 Zimmer ( 1 . 2 ) für psychologische etc.
Arbeiten und Versuche .

Aborte (7a . na ) ,
Bad (7 b) ,

photographisches Zimmer (8) ,
Geräthekammer ( nb ) ,

Zimmer für Verbandstoff e und Instrumente
( 10 )

sind vorgesehen.

Das II . Obergeschoss
enthält die

Wohnung des dirigirenden Arztes ;
mit den anstossenden Räumen der beiden Seitenflügel
stehen 6 grosse Zimmer , Küche , Kammer , Garderobe ,
Bad , 2 Aborte zur Verfügung. In dem an die Direk¬
torwohnung angrenzenden Zimmer der beiden Seiten¬
flügel (2 ) wohnt je

ein Assistenzarzt

( ein männlicher und ein weiblicher) .

Das III . Obergeschoss
enthält eine

Fa m il i en wohnung des I . Oberarztes ,
bestehend aus 3 grösseren , 2 kleineren Zimmern,
Küche , Kammer , Bad, Abort , eine
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kleine Wohnung ,
(Wohnzimmer , Schlafzimmer, Kammer , Abort)

für einen ledigen II . Oberarzt ;
ein

Zimmer für einen jüngeren Angestellten
der Verwaltung .

Der Dachboden enthält einige Reserveräume für das
Dienstpersonal ; Vorrathskammem der Verwaltung,
Bodenabtheilungen für die Familienwohnungen.

Die beiden Seitenflügel

zeigen im wesentlichen gleiche Eintheilung und Ver¬
wendung der Räume ; die Parterreräumlichkeiten werden
bei Schilderung der Barackenbauten besprochen werden.

Der I . Stock
enthält

Zimmer für Pensionäre
und ausserdem

Räume für Grenzfälle , Rekonvalescenten ,
leichte Kranke .

Bad ( io ),
Aborte ( 8 ) ,

Theeküche (9)
sind angeschlossen. Für die Pensionäre sind vorge¬
sehen :

1 Zimmer für 1 Kranken , 1 Pfleger (6)
1 Zimmer für 2 Kranke , 1 Pfleger (5) .

Für die Rekonvalescenten sind vorgesehen :
1 Saal für Bettbehandlung ( 12 )

für 5 Kranke 1 Pfleger, direkt angrenzend an den

Tagraum ( 11 )
und weiter ein

Schlafsaal ( 13)
für 7 Kranke , 1 Pfleger. — Alle diese für Kranke
bestimmten Räume sind durch Einschaltung des

Flures ( 14)
und durch ihre Lage über dem ruhigsten Wachsaal
gegen Störung durch laute Kranke geschützt. Im
Laufe der Zeit und im Bedarfsfälle ist hier eine 4 .
Wache einzurichten. Der Flur ( 14) erhält undurchsich¬
tige, von den Kranken nicht zu öffnende untere Flügel,

um einen Einblick in die andere Geschlechtsseite aus-
zuschliessen. Bei den Frauen fällt der Schlafsaal der
Rekonvalescenten und das 2 . Separatzimmer weg , dafür
ist ein Zimmer der Oberpflegerin eingeräumt, ( 13 ) und
( 11 -f- 12) zu einem Saal für Bettbehandlung ( 8 Kranke ,
1 Pflegerin] eingerichtet.

Der II . Stock

enthält die

Tag - und Schlafräume für das Pflege - und
Dienstpersonal ,

soweit ersteres nicht bei den Kranken schläft bezw.
im Dienstgebäude des Barackenbaues untergebracht
ist. Vorgesehen sind :

2 Schlafräume für die Nachtwachen ( 13 ) ,
2 Schlafräume ä 3 Betten ( 12 ) ,
1 Schlafraum mit 4 Betten ( 6 ) ,

1 Tagraum für das Personal ( 11 ) ,
Wohn - und Schlafräume des Oberpflegers

(5 ) -
Th e eküche (9) ,

Abort (8 ) ,
Bad ( 10)

sind vorhanden . Die Pflegerschränke stehen auf dem
Flur ( 14 ) . Bei den Frauen ist Zimmer ( 5 ) für die
Spülmägde etc. bestimmt . Die Dachbodenräume über
( 1 und 2 ) sind als Garderoben - und Requisitenräume
eingerichtet .

Der Barackenbau

enthält , mit den angrenzenden Theilen der beiden
Seitenflügel, die Wachabtheilungen . — Es lassen sich
drei Theile unterscheiden :

1 . Abtheilung für sociale Kranke

(ausschliesslich im Seitenflügel untergebracht ; für
beide Geschlechter identisch) . Sie besteht aus einem

Wachsaal für 12 Kranke ( 11 . 12 . 13) ,
1 Wachzimmer für 2 Pensionäre (6) ,

1 Tagraum ( 5 ) ,
Abort ( 7 a) ,

Requisitenkammer (7b ) ,
Baderaum

mit 3 Wannen (9 und 10) , der im Laufe der Zeit,
bezw. im Bedarfsfälle auch für nächtliche , ständig
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überwachte Dauerbäder einzurichten ist. Eine Störung
durch lärmende Kranke ist durch Einschaltung des
Flures (14) ausgeschlossen. — Die gegen die Strasse
zu gehenden Fenster haben etwas hochgezogene
Fensterbrüstung ( 1,30 m) , dadurch werden etwa am
Fenster stehende Kranke den Passanten nur mit dem
Kopfe sichtbar , zumal Blumenstöcke hinter niederen ,
aber festen Blumengittern vorgesehen sind. Die Doppel¬
fenster sind durch gefällige Korbgitter geschützt . Das
Oeffnen der Fenster ist dem Willen der Kranken
entzogen . —

2 . Abtheilung für halbsociale Kranke .
Die männliche Abtheilung enthält :

1 Wachsaal für 10 Kranke ( 1 ) ,
1 Separatzimmer (3) ,

2 Einzelzimmer (4 . 9) ,
einen Tag und Nacht überwachten

Baderaum mit 4 Wannen (8),
1 Tagraum ( 6 ) ,

2 Aborte ( 5. 7 ) ,
eine als Wintergarten dienende , mit Glas gedeckte

Veranda ,
deren Oeffhungen durch Glas in enger Eisenfassung
verschlossen sind.

Die weibliche Abtheilung enthält :
1 Wachsaal für 8 Kranke (4) ,

1 Separatzimmer (31 ) ;
2 Einzelzimmer (29 . 30) ,

1 ständig überwachtes Bad mit 4 Wannen (27 ),
1 Isolirzimmer ( 29) ,

1 Tagraum (32 ) ,
2- Aborte ( 28 . 33 ) .

Die Fenster zeigen durchgehends mittelstarkes
( 11 — 12 mm) Glas. Das Oeffnen der Fenster ist dem
Willen der Kranken entzogen . Gitterschutz wäre nur
event . für die Einzelzimmer , das Separatzimmer ,
den Abort ( 5 ) , den Tagraum notwendig , da die Fenster
der anderen Räume theils in den hochgelegenen Hof,
theils auf eine geschlossene Glasveranda gehen . —
Die Speisenabgabe für Abtheilung I . und II . erfolgt
vom Flur ( 14) aus.

3 . Die Abtheilung für insociale Kranke

enthält :
1 Wachsaal mit 9 Betten ( 11 ) ,

ein ständig überwachtes

Bad mit 4 Wannen ( 12),
1 Einzelzimmer ( 10) ,
1 Isolirzimmer ( 14 ) ,

1 Abort ( 13 ) ;
die weibliche Abtheilung zeigt 1 Einzelzimmer weniger.
Die Fenster sind durchweg aus starkem Glas (24 mm).
Die Speisenabgabe erfolgt von ( 16 bezw. 21) aus . —

Der Barackenbau erhält flaches Dach , das venti-
latorisch ausgiebig verwertet werden soll ; im Saale
( 1 bezw. 34) dienen die gegen die andere Geschlechts¬
seite , in den Sälen ( 11 . 26) dienen die nach aussen
sehenden Fenster , die Sommer und Winter als Doppel¬
fenster (mit weiten Zwischenräumen für Blumentöpfe,
Gardinen ' etc.) eingerichtet sind , fast ausschliesslich
nur Belichtungszwecken, die gegen den Wintergarten
bezw. den Hof zu sehenden Fenster auch ventilatorischen
Zwecken. Während der wärmeren Jahreszeit ist die
Mitwirkung künstlicher Ventilation vorgesehen.

Die Lage der einzelnen Wachabtheilungen , die in
fortlaufender Reihe direkt an einander angrenzen ,
gestattet ausgiebige Ueberwachung selbst durch wenig
zahlreiches Personal , das sich im Bedarfsfälle leicht
von einer Abtheilung zur anderen unterstützen kann .
Die Möglichkeit einer Störung der socialen Kranken
durch insociale Elemente der nächstfolgenden Abthei¬
lung ist durch Doppelthüren zwischen x . und 2 . Ab¬
theilung, durch die Einschaltung eines Dauerbades
zwischen 2 . und 3 . Abtheilung , durch die Möglich¬
keit die insocialsten Elemente in den Dauerbädern der
2 . und 3 . Abtheilung abzusondern , wohl in genügen¬
dem Masse ausgeschaltet .

Im Barackentheile werden die beiden Geschlechts¬
seiten getrennt durch einen

Zwischenbau ;
derselbe enthält : im

Souterrain,
das sich auf die angrenzenden Theile des Baracken -
baues erstreckt, die

Heiz - und Ventilationsanlagen mit
Kohlenräumen und

Bad für das Personal ;

im

Erdgeschosse
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für jede Geschlechtsseite ein

Besuchszimmer ( io bezw. 20)
für insocialere Kranke , in denen solche Kranke den
Besuch ihrer Angehörigen , den Besuch des seine
Funktionen ausübenden Geistlichen empfangen können ;
das Personal der Abtheilung 3 isst hier ; in Schränken
sind hier die nothwendigsten Kleidungsstücke etc.
der Kranken der Abtheilung 3 untergebracht . Im
Zimmer ( 17 bezw. 18) schläft eine

Pflegerreserve von

3 Männern bezw. 3 Frauen , die im Bedarfsfälle von
Abtheilung 3 aus durch Läutwerk alarmirt wird. Im

I . Stocke

dient ( 18 und 20) als

Wohn - und Schlafzimmer eines ledigen
A ssis ten z arzt es ;

( 17) als Zimmer für den 2 . Oberpfleger ,
( 18) als Zimmer für die 2 . O b erpf 1 egerin .

Im Flur ( 16) sind

Kammern für Verbandstoffe , Instrumente
und für Requisiten abgetheilt .

Im Kniestocke

sind

Garderoben - , Requisiten - , Vor r a thsr äum e
( 17 , 18)

und

Wohn - und Schlafräume für Heizpersonal

vorgesehen.

Mit dem Mitteltrakte ist das Zwischengebäude
durch 2 geschlossene

Verbindungsgänge
verbunden , die von (6 bezw. 12 ) des Mitteltraktes
nach ( 16 bezw. 21 ) des Zwischengebäudes führen.
Werden diese unterirdisch angelegt (und dann zur
Leitung der Rohre , Kabel etc. verwendet) so ist eine
Mauer entsprechend der Mittelachse der Anstalt zu
fordern , welche die Möglichkeit des gegenseitigen Ein¬
blickes in die Parterreräumlichkeiten der beiden
Geschlechtsseiten ausschliesst. —

Psychiatrische Station

für provisorische Unterbringung der Geisteskranken einer Millionenstadt .
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Die Station besteht aus einem mehrgeschossigen
Dienstgebäude und einem eingeschossigen Kranken¬
gebäude ( i mit 6) . Die Front des Baues, ent¬
sprechend den Räumen ( io mit 20) sieht gegen eine
Strasse; von den Nachbargebäuden sind die übrigen
Seiten des Baues durch kleine Anlagen von ca . 15 m
Breite getrennt .

Das Krankengebäude

enthält ein

Untersuchungs - und Verbandzimmer ,
mit einem die Instrumente , Verbandstoffe, den Sterilisir-
apparat aufnehmenden

V orraum ( 1)
für beide Geschlechter das sowohl vom

Schallkorridor (5 ) sehende Fenster und durch ein
grosses Oberlicht. Von diesem Korridor aus gelangt
man in ein

Wachzimmer ( 8 )
mit 2—3 Betten ; von hier über den Schallkorridor
(9) in den

Flur ( 10 )
des Dienstgebäudes .

Für ruhige Kranke (einfache Rauschzustände nach
eingetretenem Schlafe, Epileptiker nach überstandenem
Anfall etc.) ist im Obergeschoss des Dienstgebäudes
noch eine 3 . Abtheilung vorgesehen.

Das Bienstgebäude
enthält im

durch das
Haupteingang ( 15)

ein
Erdgeschosse

Treppenhaus ( 7 )
als auch vom kleinen

Schallkorridor (2 )
aus zugänglich ist . Im übrigen zeigen beide Geschlechts¬
seiten gleiche Eintheilung und Verwendung der
Räume . An das Verbandzimmer schliesst sich ein
kleiner

Scha 11 k o r rido r ( 2 ) ,
durch welchen erregte Kranke den Bau betreten .
Vom Korridor aus gelangt man in ein ständig über¬
wachtes, für Dauerbäder eingerichtetes

Bad
mit 2 Wannen und 1 Closetsitz ( 3 ) , welches Licht theils
durch ein gegen den Schallkorridor sehendes festes
Fenster , theils durch ein grosses Oberlicht erhält . Direkt
vom Bad aus gelangt man durch eine gefensterte
doppelte Thüre nach einem

Wachzimmer ( 4 ) ,
das je nach Bedarf als Isolirzimmer oder für die
Aufnahme von 2 Kranken eingerichtet werden kann.
Licht erhält dasselbe durch 2 in den Schallkorridor (2 )
sehende feste Fenster . Räume (3 u . 4 ) sind für
die erregtesten und insocialsten Elemente unter den
Zugängen bestimmt.

An diese Räume schliesst sich eine Abtheilung
für etwas ruhigere Elemente an — sie besteht aus
einem ständig überwachten

Baderaum (6)
mit 1 Closetsitz und 4 zu Dauerbädern eingerichteten
Badewannen , welcher erhellt wird durch 2 gegen den

Jour - und Arbeitszimmer der Aerzte ( 13)
mit anstossender

Handapotheke ( 12 ) ,
ein
Tour - und Arbeitszimmer der Verwaltung

( W )
mit anstossendem

Handdepot ( 18),
je ein
Zimmer für 2 männliche bezw. 3 weibliche Personen

des Pflegepersonals ( 14 . 16 ) ,
die für den Transport von Kranken aus der Stadt
bezw. als Reserve für den Abtheilungsdienst zur Ver¬
fügung stehen . Nachts können diese Personen
schlafen. Im Zimmer der Pfleger ( 14) ist Tag und
Nacht ein Portier , der auch das Telephon zu bedienen
hat , stationirt . Ausserdem sind

2 Aborte ( n . 19)
vorhanden .

Der I . Stock
enthält die 3 . Abtheilung für ruhige Kranke ; vor¬
gesehen sind auf der Männerseite ein

Wachzimmer für 1—3 Kranke und
1 Pfleger ( 13 ) ,

und ein
Wachzimmer für 1 — 2 Kranke ( 14) ,

ein
T agrau m ( 8) ,

der im Bedarfsfälle vorübergehend als 3 . Wach¬
zimmer eingerichtet werden kann.
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